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Das Konzert.
Nach Origiualzeichnungen von Evert van Muyden, Gens.

n den vergilbten Notenblättern meines seligen Vaters fand
ich einst ein heute längst vergessenes Couplet mit den Re-

frainworten: „Darwin nur ist schuld daran..." Das'1'srtium
eompurntiauis war natürlich der Affe, und zwar in seiner bild-
lichen Bedeutung als Verkörperung der Wirkung des Alkohols.
Aber unsere Urahnen sind und waren trotzdem auch musikalisch,
ja, sie eigneten sich sogar all' die Laster an, die ihre Enkel

??ciagio.

Symphonie vorgeführt. Die arme Frau Musika muß ja immer
herhalten, wenu's gilt zu parodieren. Aber wir unglücklichen
Musikmacher lassens uns gern gefallen, wenn wir nur die Macht
der Musik irgendwie ausgedrückt sehen; es ist uns dann gleich,
ob wir karikiert werden oder ob man unsere Kunst, welche die
weiten Spielräume zwischen dem „Kleinen Cohn" und dem „Parsi-
fal" zuläßt, ernst nimmt. Ihre Wirkung auf das menschliche

befielen: sie rauften besser als die Hakler auf dem Münchner
Oktoberfest, sie machten schlechtere Musik als die Stadtmusik
von Bümplitz, eine Leistung, die schon zu unbedingtester Hoch-
achtung zwingt, und zum Beschluß einigten sie sich auf den
Standpunkt, daß dem Stärksten die Macht gebührt. Der vor-
treffliche Zeichner Evert van Mnyden hat uns den täglichen
Kampf ums Dasein in dem beliebten Vergleichsobjekt der

prestissimo.

Gemüt ist ja doch sicher. Und, sintemalen und alldieweilen
wir, trotz heftigsten Widerstrebens, wohl nimmer werden ab-
leugnen können, daß wir alle in letzter Instanz doch Affen
sind, wollen wir uns dankbar den Vorträgen unseres Affen-
orchesters hingeben, besonders, da wir aus dem trefflichen An-
satz gewisser Bläser erkennen können, daß wir oft schlechter:?
Kapellen schon begegnet sind. Dr. P. S.

sinaie.
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